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Mcht -Amtticher Weil .
Karlsruhe , den 16 . September .

Der österreichisch-ungarische Minister des Auswärtigen ,
'Graf Kalnoky, weilt seit gestern Abend als

^Gast des
Deutschen Reichskanzlers in Friedrichsrnhe . Seit Graf
Lalnoky an der Spitze des Wiener Auswärtigen Amtes
steht , und die Zusammenkünfte zwischen ihm und dem
Fürsten Bismarck einendem Publikum bekannte Erschei¬
nung geworden , in der man eine Ergänzung zu den gleich¬
falls alljährlich sich wiederholenden Begegnungen der
Kaiser von Deutschland und Oesterreich sieht . Nicht be¬
stimmte Einzelfragen bedingen oder veranlassen diese Be¬
gegnungen , sondern der beiderseits getheilte Wunsch nach
einem gelegentlichen mündlichen Gedankenaustausche über
die Gcsammtheit der beide Staaten berührenden Fragen .
Zu der gegenwärtigen Entrevue der beiden Staatsmänner
schreibt unser Wiener ^ -Korrespondent :

Wir können natürlich nicht wissen, welche — politische
und wirthschaftliche Fragqn — auf der Tagesordnung der
Besprechungen stehen, die der gestern Abend nach Frie¬
drichsruh abgereiste Graf Kalnoky mit dem Fürsten Bis¬
marck halten wird . Die Version , daß sie sich ganz im
Rahmen allgemeiner Grundsätze bewegen werden , darf
« der zu einer Zeit , wo eine Reihe konkreter Fragen der
Lösung harrt und ein Theil dieser Fragen sogar akut
geworden ist, schwerlich als glaubwürdig gelten . Das
Verhältnis des Deutschen Reichs zu Rußland in seinen
unausbleiblichen Rückwirkungen auf das österreichisch¬
deutsche Bündniß bedarf , trotzdem es Niemanden einfallen
kann , irgend eine Lockerung oder gar eine Gefährdung
dieses Bündnisses auch nur unter die en tfernten Mög¬
lichkeiten zu zählen , doch vielleicht einer Aufklärung und
Klärung : Oesterreich muß wissen, wie weit in den bul¬
garischen Eventualitäten auch gegen Rußland ein Verlaß auf
Deutschland ist und Deutschland umgekehrt muß wissen,
wie weit die österreichischen Lebensinteressen gehen , die
im Orient und speziell in Bulgarien zu wahren sind.
Aber außer politischen gibt es auch wichtige wirthschaft¬
liche Themata zu erörtern , es müssen wenigstens die lei¬
tenden Gesichtspunkte für das künftige handelspolitische
Verhältnis ; zwischen Oesterreich und Deutschland zum
klaren Ausdruck kommen, es müssen die Gesichtspunkte
um so mehr klar gestellt werden , als schon mit Ende
dieses Jahres , also schon in wenigen Monaten , der
österreichisch-deutsche Handelsvertrag abgelaufen ist.

Deutschland .
* Berlin , 15 . Sept . Wie aus Stettin berichtet wird ,

brachte Seine Majestät der Kaiser heute bei der Tafel
der Provinzialstände in den Sälen des Militärkasino 's
als Antwort auf die Ansprache des Präsidenten des Pro¬
vinziallandtages , v . Köller , mit lauter , im ganzen Saale
vernehmbarer Stimme folgenden Trinkspruch aus : „ Ge¬
statten Sie , daß Ich gleich antworte . Sie sagten , es sei
für die Provinz ein Freudentag geworden , daß Ich hier¬
her gekommen ; Ich aber sage , daß Mein Aufenthalt
auch Mir zum Festtag geworden , da Ich hier jene Ge¬
sinnungen wieder gefunden , die Ich zu Meines König¬
lichen Vaters und zu Meines Bruders Zeiten hier ge¬

Nachdruck verboten .

Zwei Tragödinnen .
— r . Der Name der großen italienischen Tragödin Adelaide

Rislori kehrt jetzt häufig in den Blättern wieder ; die Ristori ,
nicht mehr selbst ihre Kunst ausübend , in der sie die unerhörtesten
Triumphe errang , schreibt an ihren Erinnerungen und einzelne
Abschnitte , Bruchstücke dieser Memoiren haben noch vor dem Er -
scheinen als Buch den Weg in die Presse gefunden . Adelaide
Ristori steht im 67 . Lebensjahre und wenn sic von dem sicheren
Port einer behaglichen , glänzenden Existenz an ihre bewegte Ver¬
gangenheit zurückdenkt , so muß eine Fülle stolzer Erinnerungen
und interessanter Gestalten vor ihrem Blicke auftauchen , um
derentwillen cs sich für die Künstlerin schon lohnte , die Feder zur
Hand zu nehmen . Und die Ristori darf es wagen , auch als
Schriftstellerin vor die Ocffentlichkcit zu treten . Ihre Schilde¬
rungen verrathen die geistvolle , geniale Frau : sie verrathen aber
zugleich einen Adel der Gesinnung , der sich namentlich in der
Ehrlichkeit des Urthcils über die eigene Person und der Gerech¬
tigkeit des Urthcils über Andere ausspricht . Ein kleiner Zug in
dem Anfänge ihrer Memoiren ist für diese Ehrlichkeit bezeich¬
nend , ein kleiner allerliebster Zug köstlicher Selbstironie . Ist es
nicht reizend , wenn Adelaide Ristori erzählt :

„Mit viereinhalb Jahrenjwagte man den Versuch , mich in klei¬
nen Posten zu beschäftigen , und siehe da , ich hatte — ich kann
es ohne Uebertreibung sagen — einen Erfolg , aus welchem der
Direktor sofort ganz gehörig Kapital schlug . Und da ich mich
vom Publikum so verhätschelt sah und begriff , daß ich zu einer
Zugkraft ersten Ranges für unsere Gesellschaft geworden , so
konnte es auch nicht fehlen , daß ich ganz die Allüren einer großen
Dame annahm . Ich erinnere mich genau , daß damals noch die
Sitte bestand , durch einen der Schauspieler das für den nächsten
Tag auf dem Repertoire stehende Stück , sowie die darin beschäf¬
tigten Personen in einem der Zwischenakte anzukündigen . Bei
Nennung der Namen nun applaudirte oder zischte das Publikum , je

funden habe . Sie haben als schönste Eigenschaft der
Provinz mit Recht ihre Treue als erste Tugend hervor -
gehobeu . Ich weiß , daß der eben ergangene Ruf ans '
vollem Herzen stammt . Tragen Sie dafür Sorge , daß
diese Gesinnung sich auch aus die spätesten Geschlechter
vererbt . Ich danke Ihnen und fasse Meine Wünsche
dahin zusammen , daß die Provinz immer grüne und
blühe . Die Provinz Pommern hoch !"

— Der österreichisch- ungarische Minister des Auswär¬
tigen , Graf Kalnoky , ist mit seinem Sekretär , Baron
Aehrenthal , heute Mittag von Wien hier eingetroffen und
wurde vom österreichischen Botschastspersonal am Bahn¬
hofe empfangen . Die Weiterreise erfolgte um 5 ' Z Uhr
Nachmittags nach Friedrichsruh . (Aus Hamburg wird
gemeldet , daß Graf Kalnoky Abends in Friedrichsruhe
eingetroffen ist, von dem Reichskanzler , dem Grafen Her¬
bert Bismarck und Geh . Rath v . Rottenburg am Bahn¬
hofe empfangen und nach dem Schlosse geleitet wurde ,
wo die Fürstin denselben begrüßte . )

— Die „ Nordd . Mg . Ztg .
" erklärt heute , daß die

von der „Frankfurter Ztg .
" gebrachte Nachricht vom

Tode des Geheimen Legationsrathes Bülow in Stettin
auf Erfindung beruhe .

— Von der Deutsch - Westafrikanischen Kom¬
pagnie geht uns nachfolgende Bemerkung mit der Bitte
um Weiterverbreitnng zu :

Eine sensationelle Nachricht verbreitet das Neuter '
sche Bureau

über unsere Westafrikanischen Kolonien . Danach stellte Kama -
harero , der oberste Häuptling des Damaralandes , die Herstellung
eines deutschen Protektorates über sein Gebiet in Abrede und
weist jede Verantwortlichkeit für das Leben und Eigenthum dort
ansässiger Europäer während des gegenwärtig mit denNamaqua
geführten Krieges von sich . Das Neuter 'sche Bureau hat seit
Jahren eine große Reihe von unrichtigen Nachrichten über die
deutschen Kolonien verbreitet und sich zum Ausdruck feindseliger
Aeußerungen englischer Konkurrenten gemacht . Wir bezweifeln
auch die Richtigkeit dieser Nachricht , da die erste Handelsexpe¬
dition der Deutsch -Westafrikanischen Kompagnie Ende Juni mit
den Häuptlingen der Hereros in der freundschaftlichsten Weise
verkehrte und ihnen sicheres Geleite zugesagt wurde , es ist in den
Berichten dieser Expedition von einer solchen Erklärung Kama -
hareros nichts erwähnt , so daß wir diese Nachricht für eine ten¬
denziöse Erfindung von englischen Händlern halten , denen das
deutsche Protektorat unbequem ist.

Stettin , 15 . Sept . Ihre Majestät die Kaiserin empfing
heute Vormittag im Remter des königlichen Schlosses die
Vorstände und Delegirten aller hiesigen Wohlthätig -
keitsanstalten . Die Prinzessin Wilhelm saß neben der
Kaiserin . Die Vorstände und Delegirten der einzelnen
Anstalten wurden Ihrer Majestät einzeln vorgestellt . Die
Kaiserin beehrte jede Deputation mit einer huldvollen
Ansprache , erkundigte sich nach dem Ergehen der betreffen¬
den Anstalt und sprach ihr lebhaftes Interesse und die
besten Wünsche für das fernere Gedeihen der Anstalten
aus . Prinz Wilhelm folgte Vormittags einer Einladung
des Offiziercorps des Grenadierregiments König Friedrich
Wilhelm IV . zum Dejeuner beabsichtigt dam ; einen Be¬
such des Schiffbauetablissements „ Vulkan " . — Dem Hoch
auf die Provinz Pommern , welches Seine Majestät der
Kaiser bei dem gestrigen Diner ausbrachte , schickte der
erlauchte Monarch etwa folgende Worte voraus : Er
freue sich , daß es ihm vergönnt gewesen , die Probinz

nach dem Grade der Beliebtheit oder Unbeliebtheit , deren sich das
Mitglied eben erfreute , und man kann sich leicht selbst ein Urtheil
bilden , mit welcher Spannung jeder einzelne hinter den Coulissen
die Nennung seines Namens erwartete . Selbstverständlich hatte
auch ich meinen Theil ehrgeiziger Neugier , und wenn man eine
Posse ankündigtc , m welcher die kleine Ristori die Hauptrolle
spielen würde , und das ganze Publikum in einmüthigcn Beifall
ausbrach . da schwellte echter Künstlerstolz mein kleines Herz ,
trotzdem aber nahm ich eine fatiguirtc Miene an und sagte den
mich beglückwünschenden „ Kollegen " : „ Mein Gott , läßt man
mir schon wieder keine Ruhe . Dieses ewige Spielen !" Ich war
eben schon damals eine Komödiantin .

"

Wer so unbefangen über sich selbst plaudert , wird auch unbe¬
fangen urtheilen über Andere . Und es ehrt die Ristori . wie sie
über ihre größte Rivalin spricht , über die Rachel . Sie war
immer voller Bewunderung für das Genie der Rachel und hielt
mit dem Ausdruck dieser Bewunderung nicht zurück . Ihre Schuld
war es nicht , wenn die beiden größten Tragödinnen der romani¬
schen Bühne im Leben einander fremd geblieben sind . Sie suchte ,
als sie 1856 nach Paris kam , eine Berührung , keine feindliche ,
sondern eine herzliche , kollegiale Berührung mit der großen fran¬
zösischen Schauspielerin . Die Rachel war cs , welche ihr aus¬
wich , weil sie den Kampf mit der Ristori persönlich nahm ; ihr
war es unerträglich , dieselbe Luft mit der Italienerin zu athmcn ,
die ihr auf der französischen Bühne wie ein verhaßter Eindring¬
ling erschien . Beide großen Schauspielerinnen mußten sich gegen¬
seitig bewundern , aber die Ristori gab sich diesem Gefühle wider¬
standslos hin , sic ließ sich mit fortreißen von der Kunst ihrer
Rivalin , während in der Rachel , als sie die Ristori auf der
Bühne sah , das Spiel der Italienerin einen Aufruhr der Eitel¬
keit und Eifersucht entfesselte . Die Rachel hielt es nicht aus in
dem Theater , in das sie gegangen war , um die Ristori zu sehen :
mitten im Stück verließ sie ihre Loge , weil sie es nicht über sich
brachte , länger Zeugin vom Triumphe ihrer Nebenbuhlerin zu
sein . Anders die Ristori . Als sie die Rachel als Phädra spielen

wieder zu begrüßen , mit welcher er als deren früherer
Statthalter speziell verbunden war . Er habe seltener
als sein seliger Bruder , König Friedrich Wilhelm IV .,
das Glück gehabt , hier zu verweilen , habe aber bei den
Pommern stets treuen , zuverlässigen und patriotischen
Sinn gefunden . Der herzliche , freudige Empfang , den
er jetzt wieder gefunden . habe ihm im höchsten Maße
wohlgetha » . Er danke dafür mit dem Wunsche, daß die
patriotische Treue in der Provinz Pommern stets erhalten
bleibe . — Prinz und Prinzessin Wilhelm und Prinz
Leopold besuchten gestern Abend nach Aufhebung des
Diners noch die „Mikado " -Vorstellung im Stadttheater .
Bei ihrem Eintritt erhob sich das Publikum unter stür¬
mischen Hochrufen . Das Orchester intvnirte die Natio¬
nalhymne . Die hohen Gäste blieben bis zum Ende der
Vorstellung .

München , 15 . Sept . Die Abgeordnetenkammer
hielt heute eine Abendsitzung ab , während welcher das
Budget , sowie die meisten in der Thronrede angekündig¬
ten Gesetzentwürfe , darunter die Branntweinsteuervorlage
eingegangen sind. Der Etat ergibt einen Mehrbedarf
von 15 Mill . , wovon 5 ' /i Mill . mehr für Reichszwecke.
Der Finanzminister , v . Riedel , führte aus , die Herab¬
minderung derselben sei nicht erwartbar ; die Matriknlar -
beitrüge werden eher höher sein, als die im Etat vorge¬
sehenen 31 */ , Mill . Die übrigen Mehrausgaben seien
meist durch Gehaltsaufbesserungen veranlaßt . Der Finanz -
minister befürwortete dringend den Anschluß Bayerns an
die Branntweinsteuergemeinschaft bis zum 1 . Oktober ,
wofür Alles vorbereitet sei . Ohne die Branntweinsteuer
würden die Mehrausgaben nur durch eine 5proz . Steuer¬
erhöhung zu decken sein . Das Aufgeben des bayrischen
Reservatrechts bezüglich der Branntweinbesteuerung sei
daher unvermeidlich , dagegen solle am Reservatrecht bei
der Bierbesteuerung festgehalten werden .

Oesterreich -Ungarn .
Wien , 15 . Sept . Die Zusammenkunft des Grafen

Kalnoky mit dem Fürsten Bismarck in Friedrichsruhe
wird natürlich in den Blättern lebhaft erörtert . Das
„ Fremdenblatt " weist auf die regelmäßige Wiederkehr
dieser Begegnungen , die sich ohne besonderen Anlaß aus
dem innigen Bündniß zwischen Oesterreich und Deutsch¬
land ergeben , hin . Beide Reiche verfolgen keine anderen
Zwecke als die Festigung des Friedens . Dies empfinde
das gesammte Europa . Nur jenen Strömungen , welche
auf Umwälzungen der bestehenden Verhältnisse gerichtet
seien , mißfielen diese Begegnungen , aber ihr Unbehagen
beweise die volle Wirksamkeit und Lebensfülle des deutsch¬
österreichischen Bündnisses . Die „Neue Freie Presse "
meint , Graf Kalnoky 's Aufgabe sei es , eine Verständi¬
gung über die Meinungsverschiedenheit der Mächte in der
bulgarischen Frage herbeizuführen . — In den czechi -
schen Kreisen dauert die Verstimmung gegen den Unter¬
richtsminister l )r . von Gautsch fort . „ Hlas Naroda "
schreibt : bei den jüngst erfolgten Veränderungen im
Stande der Mittelschulprofefforen seien an deutschen An¬
stalten überflüssig gewordene Lehrkräfte mehrfach an czechi -
fche Anstalten versetzt worden . Die Einführung von Lehr¬
kräften mit deutscher Sprache „ oder deutscher Gesinnung "
an czechische Anstalten bedeute in Böhmen einen bisher

sah , gab sie sich ganz dem Zauber der Kunst und der Persönli ch
keit der großen französischen Tragödin hin , Niemand applaudirte
an diesem Abend lebhafter als sie und nach dem Fallen des Vor¬
hangs schrieb sie in begeisterter Anerkennung einige Äöorte auf
eine Karte , die sic der Rachel in die Garderobe sandte . Die
Rachel hat sich zu dieser Höhe neidloser Anerkennung nicht zu
erheben vermocht . So haben sich trotz einiger Annäherungsver¬
suche der Ristori die beiden Tragödinnen nie anders gesehen als
auf der Bühne . Die Rachel konnte den Ruhm der Ristori nicht
ertragen ; die alte Welt batte nach ihrer Meinung nicht Platz
für sic Beide und sie zog hinüber nach Amerika . Dort war die
Luft frei , dort erntete sie Lorbeeren und Geld , aber sie kehrte
gebrochen nach Frankreich zurück. Das Zusanimcnbrechen ihrer
Bühnenweltherrschast konnte sie nicht überwinden . In einem
Zustande krankhafter Reizbarkeit , dem Vorboten ihres frühen
Todes , empfand sie die Siege der Gegnerin doppelt schwer ; von
Eifersucht gequält , in dem Widerstreit ihres Ehrgeizes und ihrer
zunehmenden Schwäche , trieb sie dem Ende zu . Freilich war es
ein schleichendes Leiden , dem sie schließlich erliegen mußte ,
aber die Erfahrungen ihrer letzten Lebensjahre trugen viel dazu
bei , die Katastrophe dieses Leidens zu beschleunigen . Sie starb ,
fern von den undankbaren Parisern , in der idyllischen Einsam¬
keit der Provence .

Hören wir nun , was die Ristori in ihren Memoiren über die
Rachel sagt . Sie schreibt : „Am Abend des 6 . Juni war es
mir vergönnt , die Rachel als Camilla in Corneillc 's „Hr -
ratier " zu hören . Arsene Houssaye hatte mir eine Loge im
Namen der Comödie franyaisc , deren Generaladministrator er
war , angeboten . Sofort bei Erscheinen der Rachel auf der
Bühne begriff ich den Zauber ihrer Persönlichkeit . Sie er¬
schien mir wie eine römische Statue , ihre Haltung war maje¬
stätisch , ihr Gang königlich , der Faltenwurf ihres Anzugs raffi -
nirt künstlerisch . Man hätte ihr vielleicht einen Vorwurf daraus
machen können , daß etwas Unbewegliches in der Faltenver -

thcilung war — ich erkannte aber als Frau , daß die Rachel



unerhörten Schlag . Mit solchen Ausdrücken wie „uner¬
hörter Schlag " geht die czechische Presse in neuerer Zeit
sehr verschwenderisch um . Der Minister von Gautsch
empfing eine Abordnung der Kuttenberger Stadtvertretung ,
schlug jedoch die Bitte um Erhaltung der czechischen Real¬
schule ab . Nach einem Bericht der „ Narodni Listi " er¬
klärte der Minister , er werde seine Verordnung nicht zu¬
rücknehmen , mochten die czechischen Blätter gegen ihn
schreiben, was sie wollen .

Belaien .
Brüssel , 15 . Sept . Zwischen dem englischen und bel¬

gischen Kabinet findet ein Depeschenwechsel statt wegen
eines Arrangements Al Bezug a» f die Ostender Zwi¬
schenfälle . Die englischen Fischerboote löschen augen¬
blicklich in Ostende ihre Fischladungen unbelüstigt .

Frankreich.
Paris , 15 . Sept . Der Kriegsminister General Ferron

ist heute zu den Manövern des 9 . Armeecorps abgereist .
— In den Erörterungen der Blätter nimmt natürlich
das Manifest des Grafen v on Paris die erste
Stelle ein , doch gehen die Meinungen über die Zweck¬
mäßigkeit dieser Kundgebung und über die Wirkungen , die
sie möglicherweise auf die Gruppirung der Parteien haben
werde , sehr weit auseinander . Die radikalen Blätter be¬
nutzen natürlich die Manifestation des Grafen von Paris ,
um zu erklären , daß jetzt der Regierung gar nichts An¬
deres mehr übrig bleibe , als mit den Monarchisten end-
giltig zu brechen und eine entschieden republikanische Po¬
litik zu verfolgen . In den monarchistischen Kreisen zweifelt
man vielfach sehr stark daran , ob es dem Grafen ge¬
lingen werde , einen intimeren Zusammenschluß der beiden
monarchistischen Parteien , der orleanistischen und der bona -
partistischen , wie es seine Absicht zu sein scheint , zu er¬
reichen ; auch der „Temps " ist der Ansicht, daß die Spal¬
tung der Orleanisten und Monarchisten fortdauern werde .
Im klebrigen sind die gemüßigt republikanischen Blätter
in ihren Urtheilen zurückhaltend , um die Stellung des
Ministeriums Rouvier , dem diese Kundgebung allerdings
wohl wenig gelegen kommt , nicht zu erschweren . Die
„ Libertö " meint gegenüber der Forderung der Radikalen ,
welche verlangen , Rouvier solle sich gänzlich von der
Unterstützung durch die Monarchisten frei machen, daß die
Regierung ihre Haltung nicht ändern werde .

Großbritannien .
London , 15 . Sept . Der deutsche Botschafter , Graf

Hatzfeldt , ist gestern Abend mit Urlaub von hier nach
Wiesbaden abgercist . — Generalmajor Sir Redvers
Buller , welcher letzter Tage bekanntlich den Posten eines
Untersekretärs für Irland niedergelegt hat , wird dem
Vernehmen nach in kurzem zum Generalquartiermeister
der Armee ernannt werden , an Stelle des Generalmajors
Sir R . Biddulph , welcher dieses Amt nur provisorisch
bekleidet hat . — Es scheint , daß man endlich mit dem
England eigenthümlichen Institut der erblichen Pen¬
sionen aufräumen will . Der zur Untersuchung der erb¬
lichen Pensionen und sonstigen Zahlungen eingesetzte par¬
lamentarische Sonderausschuß empfiehlt nämlich in seinem
soeben veröffentlichten Bericht , derartige Pensionen und
Zahlungen in Zukunft nicht mehr erblich zu machen, sondern
dieselben lediglich auf diejenigen Personen zu beschränken,
deren Dienste dadurch belohnt werden sollten , so daß die
Generation , welche den Nutzen von diesen Diensten ge¬
habt habe , auch die Lasten trage und diese nicht zukünf¬
tigen Generationen aufgebürdet würden . Alle Sinecuren
sollen abgeschafft und die jetzt existirenden erblichen Pen¬
sionen und Zahlungen aufgehoben und abgelöst werden ,
wobei bei der Ablösung nicht die Höhe der ursprünglich
bewilligten Pension , sondern der Werth der wirklich ge¬
leisteten Dienste für die Höhe der zu zahlenden Ab¬
lösungssumme maßgebend sein soll . (Das dürfte freilich
mitunter eine etwas schwierige Rechnung sein . ) Sinecnre -
ämter sollen nicht abgelöst , sondern mit dem Tode der
jetzigen Inhaber einfach aufgehoben werden und alle in
Zukunft gewährten Pensionen mit dem Ableben der be-

auf alle Weise ihre Magerkeit zu verbergen suchte. Und wie
wunderbar hat sie das verstanden ! Wie bezaubernd wußte sie
ihre Stimme zu moduliren : Als sie Rom und die Römer ver¬
wünschte , da kamen ihr aus dem Herzen solche Accente des Has¬
ses , der Raserei , daß das ganze Auditorium erzitterte . Ich
konnte nicht anders als das Unheil Europa s über die Kunst
der Rachel bestätigen . Sic wußte nicht nur die Scene zu be¬
herrschen , sie entfaltete nicht nur einen großen Adel der Person ,
sie ward vielmehr zur Inkarnation ihrer Heldin , sie vernachläs¬
sigte kein Detail und blieb sich gleich vom Anfang bis zum Ende .
Ich hörte und sah nichts als sie . Wie aber erschien ich mir
doch von ihr verschieden. Sie begeisterte durch ihre , wenn auch
akademischen Aufwallungen , durch ihren schönen Vortrag , durch
ihren bildsäulenähnlichcn Habitus . In den leidenschaftlichsten
Situationen war Ausdruck und Geberdc nach den Ucberlicfe -
rungen der französischen Schule geregelt — und doch mußte man
sic um der Macht ihres Orgarrs , M ihres bezaubernden Blickes
willen bewundern .

" '
(Schluß folgt . )

Verschiedenes .
-4 Stuttgart , 15. Sept . (Die 32 . Wanderversamm¬

lung der deutschen und österr . Bienenzüchter ) ,
welche zur Zeit hier tagt , ist außerordentlich zahlreich besucht.
Ehrenpräsident derselben ist Prinz Wilhelm , der sich lebhaft an
den Verhandlungen und Vergnügungen betheiligt . Die gleich¬
zeitige Ausstellung wird von Sachverständigen als die reichhal¬
tigste gerühmt , welche bisher im Jmkcrfach veranstaltet worden
ist . Von den ausgetheilten Preisen gelangt auch eine Anzahl nach
Baden .

Kopenhagen , 15. Sept . cO uarantaine .) Gegenüber
den Provenienzen aus Ostindien , Tonkin und Cochinchina wurden
hier sanitäre Vorsichtsmaßregeln « „ geordnet .

treffenden Pensionäre aufhören . Die Ablösungssummen
sollen in keinem Falle sehr hoch gegriffen sein, damit der
Nation aus der Ablösung auch ein wirklicher Vortheil
erwachse . — lieber den schon erwähnten Kampf zwischen
einer Mondfcheinlerbande und der Polizei in Lisdoon -
varna , Grafschaft Cläre , meldet ein Telegramm aus
Milltown Malbay folgende Einzelheiten : „ Am Sonntag
Abend zwischen 10 und 11 Uhr griffen 7 Mondscheinler
das Haus von Thomas Sexton an und verlangten Ein¬
laß . 12 Polizisten befanden sich in dem Hause , da sie
über die Absichten der Mondscheinler unterrichtet worden
waren . Letztere wurden eingelassen und die Thüre ward
hinter ihnen geschloffen. Dann entspann sich ein wüthendes
Handgemenge . Schüsse wurden von keiner Seite abge¬
feuert , aber der Oberkonstabler Whelahan erhielt einen
Schlag mit einem scharfen Instrument , der seinen Tod
zur Folge hatte . Andere auf beiden Seiten wurden eben¬
falls schwer verwundet . Fünf Mondscheinler wurden
festgenommen , die übrigen zwei entkamen , wurden aber
später verhaftet . Sexton hatte versprochen , den Besitz
eines von ihm gepachteten Gehöftes aufzugeben , dessen
früherer Pächter exmittirt worden war . Da er dies
nicht gethan , beabsichtigten die Mondscheinler ihn zu er¬
schießen. Sexton hatte jedoch die Polizei von dem ihm
zugedachten Besuch unterrichtet . "

Dänemark .
Kopenhagen , 15. Sept. Gestern fand nach der Hof¬

tafel in Schloß Fredenborg eine Vorlesung des deut¬
schen Schauspielers Karl Sontag statt . Der Czar wohnt
am Samstag der Einweihung einer neuen englischen Kirche
bei, später nach dem Dejeuner begibt der Kaiser sich
nach der Aacht „Osbvrne " und besucht des Abends mit
der ganzen Königsfamilie das Theater .

Rußland .
St . Petersburg , 14 . Sept . Der französische Oberst

Brival ist , wie die „ Nowosti " berichten , vom französi¬
schen Kriegsministerium zu dem Behuf nach Rußland ab -
kommandirt worden , um das Sanitütswesen im russischen
Militär kennen zu lernen . Herr Brival befindet sich zur
Zeit in Warschau , wo er die Militärhospitüler einer ein¬
gehenden Besichtigung unterzieht . — Ans St . Petersburg
wird der „ Pol . Korr .

" geschrieben : daß in der Behand¬
lung der bulgarischen Frage eine Aera diplomatischen
Stillstandes oder reiner Scheinthätigkeit bevorstehe und
ein nächster Schritt von Bedeutung einige Zeit auf sich
warten lassen werde . „ Es tritt eben klar zu Tage , daß
in Betreff der praktischen Mittel , durch welche die all¬
seits anerkannte und beklagte Verletzung des Berliner
Vertrags sanirt werden könnte , eine Einigkeit unter den
Signatarmächten nicht zu erzielen ist . Ebenso fest , wie
von dieser Thatsache , zeigt man sich in russischen Kreisen
auch davon überzeugt , daß bei allem von Berlin aus be¬
kundeten Entgegenkommen der deutsche Reichskanzler eine
eventuelle russische Separataktion nicht zuließe , geschweige
denn ermuthigen würde , bevor sie die Zustimmung sümmt -

licher Großmächte , hauptsächlich des Wiener Kabinets ge¬
funden hätte . Fürst Bismarck hat eben nicht bloß mit
der Zustimmung in Rußland , sondern auch noch mit der
in Oesterreich - Ungarn zu rechnen . Ganz unmöglich ist
cs aber , daß das russische Kabinet von der bisher in
der bulgarischen Frage eingenommenen Haltung abgehe .
Was folgt aber Anderes aus diesen Gegensätzen und
Widersprüchen , als daß die bulgarische Frage lange offen
bleiben wird ? Vorläufig ist es ein immerhin interessan¬
tes Symptom , daß Herr v . Giers seine Villegiatur in der
Nähe von Wiborg in Finland am vorigen Mittwoch
nicht einmal verlassen hat , um sich, wie er es sonst jeden
Mittwoch während des Sommers gethan , nach St . Pe¬
tersburg zu begeben . Also größte Windstille .

" Ent¬
sprechend dieser augenblicklichen Pause in der Thütigkeit
der russischen Diplomatie denkt auch die Pforte an keine
Aktion . Derselben Korr , wird aus Konstantinopel ge¬
meldet , in Pfortenkreisen erachte man weitere Schritte
in der bulgarischen Frage für unzweckmäßig , zumal es
fraglich sei, ob Rußland die Fortführung des Vorgehens
für die russischen Vorschläge noch wünsche. Man warte
den Verlauf der Entwicklung in Bulgarien selbst ab .

Bulgarien .
Sofia , 15 . Sept. Die „ Agence Havas " behauptet,

daß Prinz Ferdinand , als er sich nach den letzten
Straßenunruhen gegen Karaweloff auf dem Balkon
zeigte , von den Ordnungsstörungen nichts wußte und nur
auf die seiner Person dargebrachte Huldigung zu danken
glaubte . In diesem Falle würde die Schuld einer Bloß¬
stellung des Prinzen die Rathgeber desselben treffen , die
dem Prinzen den wahren Sachverhalt verheimlichten .
Es heißt , daß Karaweloff sich mit sieben Personen , wor¬
unter der ehemalige Kriegsminister Nikiforoff , in dem

belagerten Hause befanden .
'

Der frühere Premierminister
Radoslawoff , welcher ebenfalls zur Opposition gehört ,
greift Karaweloff heftig an . Seine „Narodna Volja "

tadelt in einem langen Artikel lebhaft das Programm
Karaweloff 's und sagt , dieses Programm laufe in Wirk¬

lichkeit auf einen neuen Staatsstreich und auf ein neues
Verbrechen hinaus . Dasselbe werde keinen Erfolg haben .
Das Blatt beglückwünscht die Bewohner der Hauptstadt ,
daß sie die Initiative dagegen ergriffen haben , verur -

theilt jedoch die gewaltthätigen Akte.

Afrika .
Kapstadt , 13 . Sept. Die heutige Amtszeitung ver¬

öffentlicht den zwischen den Regierungen der Kapkolonie
und des Oranje - Freistaates gepflogenen Schrift -

Wechsel in Betreff der Eisenbahnausdehnung und der Her¬
stellung eines Zollverbandes . Aus demselben geht hervor ,
daß , nachdem der Freistaat bestimmte Vorschläge ver¬
langte , die Kapregierung sich erbot , die Kapstadt , Algoa -

Bai und Ost -Lvndon -Linic via den Freistaat nach dem
den Goldfeldern am nächsten gelegenen Theile der Grenze
von Transvaal auszndehnen . Die Kapregierung willigte
auch ein , die Kosten des Ausbaues im Betrage von
2,809,000 Lstr . zu tragen , vorausgesetzt , daß der Oranje -
Freistaat seine Ansprüche auf Betheiligung an den in
Kolonialhäsen erhobenen Zollgebühren fallen lasse.

Zeitunksstimmen .
Der „ Nationalzeitung " schreibt man aus Stettin :

„ Der Jubel der Kaiserfcstc , die unsere Stadt bewegen und die
gauze Provinz in ihre Kreise ziehen , läßt eine Lücke um so
schmerzlicher hervortreten , die sich nächst des Kaisers befindet .
Wo ist unser geliebter Kronprinz , der durch so viele Beziehungen
der Provinz besonders nahesteht — wo der tapfere , sieggekrönte
Statthalter von Pommern ? Immer auf 's Neue erbebt sich die
Frage — laut bei den Tausenden von Landleuten , die nach der
Stadt geströmt sind ; still in Aller Herzen , lind mag man noch
so oft erklärt haben , daß der Kronprinz sich von den Folgen
eines hartnäckigen Hebels erholen müsse , der pommer 'sche Bauer
frägt doch wieder : Ja , aber wo ist denn „unser Fritz " , unser
Kronprinz ? Ihm will es nicht in den Sinn , daß an einem sol¬
chen Pommernfest der Kronprinz in der Ferne weilt . Ist es
auch klar , daß der Kronprinz nur dem Zwang einer harten Notk -
Wendigkeit gehorcht, und knüpft sich gerade an den Aufenthalt in
Toblach die sichere Hoffnung auf baldige vollständige Genesung ,
so fehlt er doch hier Allen und überall , wo man gewohnt ist , an
seinem ernsten Wort , seiner leutselig -munteren Ansprache sich zu
erheben und zu erfreuen . Um so mehr ziehen in diesen Tagen
die Segenswünsche von Tausenden und Hundertauscnden von
dem Ostseestrand nach den fernen Alpen . Möge Stettin seinen
vollständig genesenen königlichen Statthalter recht bald in seiner
Mitte wieder umjubel » können !"

Zu der Begegnuug des Fürste » Bismarck und des
Grafe » Kalnoky bemerkt die „ Kölnische Zeitung " :
„Aeußere Gründe ohne jede politische Tragweite hatten es ver¬
hindert , daß die Zusammenkunft , wie ursprünglich geplant , in
dem viel näher gelegenen Kissingen stattfinden konnte . Graf
Kalnoky hat indeß , seit er 1881 die Leitung der auswärtigen
Angelegenheiten des befreundeten Kaiserreiches übernommen , kein
Jahr vergehen lassen , ohne sich mit dem Fürsten Bismarck , sei
es in Salzburg oder Gastrin , in Kissingen oder Varzin , in
mehrtägigem Zusammensein auszusprechcn . So scheut er auch
jetzt nicht die weite Reise nach Friedrichsruhc und bekundet damit
von Neuem , wie innig das Verhältnis der beiden befreundeten
und verbündeten Kaiserreiche sich gestaltet hat . Besonders bedeu¬
tungsvoll ist der jetzige Augenblick , den eben Graf Kalnoky für
seine Reise gewählt hat . Die Gemeinschaft , welche die beiden
Reiche mit einander verbindet und die beste Stärkung des euro¬
päischen Friedens bildet , kann in diesem regelmäßigen mündlichen
Meinungsaustausche der beiden befreundeten Staatsmänner nur
noch mächtiger entwickelt und befestigt werden . Gerade die be¬
sondere Stellung Oesterreichs zur orientalischen Frage , die von
Deutschlands Stellung immerhin nicht unbeträchtlich abweicht ,
macht es wünschenswerth . daß in dem Zeitpunkt , wo diese Frage
brennend wird , volle Klarheit über die gegenseitigen Anschauun¬
gen und Bestrebungen herrscht . Um so wirkungsvoller und zu¬
verlässiger wird sich dann der Segen des Verthcidigungsbundes
geltend machen .

"

Das Manifest des Grafen von Paris in ihrer Rundschau
im Auslande erwähnend , sagt die „ Norddeutsche Allgemeine Zei¬
tung " : „ Ein neues Lebenszeichen des Orlcanismus wird ans
der französischen Hauptstadt signalisirt . Der Graf von Paris
hat an die Monarchisten wahltaktische Instruktionen gerichtet ,
welche von dem Gesichtspunkte ausgehen , daß ein legaler Ueber-
gang von der republikanischen zur monarchistischen Regicrungs -
form in Frankreich möglich sei , und zwar mittelst zweckentspre¬
chender Anwendung des allgemeinen Stimmrechts . Es folgt
dann die Entwickelung einer Art Programm des restaurirten
Königthums , welches betreffs der inneren Politik alle rückschrei¬
tenden Tendenzen perhorreszirt und nach außen das Ansehen
Frankreichs in Eurova auf friedlichem Wege wieder Herstellen
will . Es ist natürlich ganz allein Sache der Franzosen , wie sie
sich zu dieser neuesten orleanistischen Reklame stellen wollen ; vor¬
dem Richterstuhle der öffentlichen Meinung Eurova 's dürften die
friedlichen Allüren , in denen sich die neueste Kundgebung des
Grafen von Paris gefällt , schwerlich auf bereite Zustimmung
rechnen können . Wir begnügen uns , ihnen die Charakteristik des
Orlcanismus entgegen zu halten , welche unlängst an anderer
Stelle dieses Blattes entworfen wurde und welche folgendermaßen
lautet : „Die Interessen des Hauses Orleans sind von der Art ,
daß dauernder Friede in Europa sie nicht fördern wird . Ein
europäischer Krieg , wie und wo immer er entstehen mag , würde
zunächst das „ Bestehende" in Frage stellen und nach dessen Sturz
Wege und Raum für einen Wechsel der Zustände in Frankreich
schaffen können ."

Die „ N a t i o n a l - Z e i t un g
" bespricht die Aussichten auf

eine Verlängerung der Etatspcriodcn nnd der Legislatur¬
perioden des Reichstags und kommt zu dem Resultat , daß eine
zweijährige Finanzpcrioüc die ernstliche Ausübung des Budget -

rcchts in einem großen Staate verhindere und daß daher , soweit
man die Verlängerung beider Perioden von einander abhängig
machen wolle , eine Erörterung überflüssig sei. Dann fährt das
genannte Blatt mit folgenden Sätzen fort , welche die „Nordd .
Allgem . Ztg .

" zum Wiederabdruck bringt : „ Die Verlängerung
der Legislaturperiode kann aber auch als selbständige Maßregel
in Betracht kommen , und als solche , ohne Zusammenhang mit
einer Verfassungsänderung , welche als eine Beeinträchtigung der
Wirksamkeit des Reichstags anzusehen wäre , hat sie viel für sich .
Wir haben uns schon bei früheren Anlässen grundsätzlich für die
Verlängerung der Legislaturperiode auf fünf Jahre erklärt und
nur , als sie vorgeschlagen wurde , den Zeitpunkt mit Rücksicht
auf den damaligen Stand der Paneiverhältniffe unzweckmäßig
gefunden . Es scheint uns nach der Veränderung derselben , welche
durch die letzten Wahlen bewirkt worden , nicht ausgeschloffen ,
daß sich demnächst im Reichstag eine Mehrheit der National -

liberalen und Konservativen dafür ausspricht . Die Bevölkerung
— daran ist wohl nicht zu zweifeln — würde cs in den weitesten
Kreisen mit Freude begrüßen , wenn nur alle fünf , anstatt alle
drei Jahre für den Reichstag zu wählen wäre .

"

Dasselbe Thema behandelt die „Kreuz - Zcitung ", die da¬
bei zu folgenden Schlüffen kommt : „ Bei einer dreijährigen Gc -

setzgebungsperiode , wie sie bei uns besteht , gibt es im Grunde

nur ein einziges Jahr der Ruhe , das zweite . Im ersten hat man

genug damit zu ihun , die durch die Wahlen erregten Gemüther

zu beruhigen ; im dritten aber muß die Beunruhigung schon
wieder angehen , damit man rechtzeitig auf dem Platze ist. Bei

einer fünfjährigen Periode dagegen würde man drei Ruhejahre

haben , bei einer sc^ sjährigen sogar vier . Daß dies die dema -



gogii
'
che Agitation außerordentlich erschweren würde . liegt auf

der Hand ; es ist deshalb durchaus keine nebensächliche Frage ,
ob cs zu einer Verlängerung der Gesetzgebung - Periode kommt
oder nicht , und mir begreifen es . wie gesagt . vollkommen . dag
alle Diejenigen , die mit der gedeihlichen Entwickelung des Reichs
und seiner Einrichtungen aus dem einen Grunde nicht einver¬
standen sind , oder doch keine Freude daran haben, sich die erdenk¬
lichste Mühe geben, den gegenwärtigen Zustand zu erhalten.

"

HroßherzogLhum Waden .
Karlsruhe , den 16 . September.

Gestern Nachmittag traf Ihre Kaiserliche Hoheit die
Prinzessin Wilhelm mit Prinzessin Mary zum Besuche
bei den GroßherzoglichenHerrschaften auf Schloß Mainau
ein und kehrte am Abend nach Schloß Kirchberg zurück.
Ihre Königliche Hoheit die Prinzessin Wilhelm von Würt¬
temberg ist gestern Abend über Konstanz nach Rorschach
zurückgekehrt .

Seine Königliche Hoheit der Großherzog nahm heute
an dem Manöver der 29 . Division gegen euren marktrten
Feind Theil , welches in der Gegend zwischen Singen,
Ehingen und Volkartshauscn stattfand .

* ( Der „Staatsanzeiger für das Großherzogthum
B ad en " ) Nr . 33 vom 15 . September enthält : » Unmittel¬
bare Allerhöchste Entschließungen Seiner König¬
lichen Hoheit des Großberzogs , Ordensverleihungen und
Medaillenvcrleihungen, Dienstnachrichten betreffend ; v Ver¬
fügungen und Bekanntmachungen der Staatsbe¬
hörden , nämlich des Ministeriums der Justiz , des Kultus und
Unterrichts , betr . die Stelle als Ministcralkommiffär bei dem
Oberrathe der Israeliten , den Rechtsanwalt t>r . Ludwig Jordan
in Mannheim , den Rechtsanwalt Dr. Friedrich v . Engelbcrg in
Mannheim und die Aenderung von Familiennamen ; des Mini¬
steriums des Innern über die Stellvertretung der Bezirksstaats¬
ärzte, die Wahlen zur Ersten Kammer der Ständevcrsammlung ,
die Verleihung von Aussteuergaben aus der Luisen -Skifiung ,
die Erncuerungswahlcn und die Ersatzwahl zur Zweiten Kammer
der Ständeversammlung , die Bitte des Senats ver Königlichen
Akademie der Künste in Berlin um Genehmigung zum Vertrieb
von Lotterieloosen im Großherzogtbum ; des Ministeriums der
Finanzen über die Organisation des Eisenbahnbetricbsüienstes;
c . Dienstcrledigungen und die Anzeige von Todes¬
fällen .

In die Liste der stimmfähigen und wählbaren Grundhcrren
unterhalb der Murg wurde nachträglich ausgenommen : Graf
v . Berlichingcn - Rcßach , Götz Maximilian Erich , Lieute¬
nant a . D . in Karlsruhe . Dagegen wurde in der Liste der
stimmfähigen und wählbaren Grundherren oberhalb der Murg
gestrichen : Frhr . v. Türkheim zu Liel , August Ignatz , vor¬
mals in Liel.

Auf Grund des Z 9 der Verordnung vom 2 . Juli 1877 , die
Vornahme der Wahlmännerwahlen bei den Wahlen der Abge¬
ordneten zur Zweiten Kammer betr. , ist bestimmt worden , daß
die Wahlmännerwahlen für die Erneuerungs - und
Ersatzwahlen zur Zweiten Kammer der Stände -
versammluug am Mittwoch den 5 . Oktober l . I . zu
beginnen haben .

* (General Graf von Werder s . ) Das „ Bad . Mili -
tärvcrcinsblatt " widmet dem am 12. d . M . auf seiner Besitzung
zu Grussow in Pommern verstorbenen ruhmreichen Führer des
14. Arnieecorps im Kriege 1870 71 einen warmen Nachruf . Im
Namen des Bad . Militärvereins - Verbandes hat das Präsidium
einen Lorbeerkanz mit Schleife in den badischen Farben und mit
der Widmung „Die alten badischen Soldaten ihrem tapferen
Führer von 1870 71" am Grabe des Heimgegangenen niederlcgen
lassen . Eine persönliche Betheiligung an der Bestattung war der
Kürze der Zeit und der Entfernung wegen nicht mehr thunlich .
Die alten Soldaten in Baden werden das Andenken des ver¬
ehrten Generals , der sie von Sieg zu Sieg geführt hat , in hohen
Ehren halten. Das badische Volk bleibt dem Helden von Belfort ,
der in schwerer Zeit den drohenden feindlichen Einfall von unse¬
rem Lande abgewehrt hat , zu dauerndem Danke verpflichtet .

V ( Kontur renzaus st ellung deutscher Kunst -
s chmiedearbeiten . ) Dem Vernehmen nach soll die Aus¬
stellung am Sonntag den 25 . September Abends 6 Uhr ge¬
schlossen werden . Es ist dies ein Termin , des sich deßwegen nicht
gut verschieben läßt , da das Ausstcllungslokal unbedingt am
30. September geräumt sein muß. Der Hinblick auf das nahe
Ende der Ausstellung wird vielleicht manchen Gcwerbcverein
unseres Landes , welcher den beabsichtigteu Besuch der Ausstellung
bisher noch immer verschoben hat , dazu veranlassen , sich zu der
Ausstellungsfahrt zu entschließen . — Der Württcmbergische Kunst-
gewcrbevercin wird die Ausstellung am nächsten Sonntag be¬
suchen. Außer der Ausstellung , in welcher von 11 — 1 Uhr die
Knabenkapelle spielen wird , ist noch der Besuch der Großh . Ge¬
mäldegalerie und der Vereinigten großh. Sammlungen in Aus¬
sicht genommen . Das gemeinschaftliche Essen , zu welchem die
Mitglieder des Bad . Kunstgewerbcvercins zur Thcilnahme Un¬
geladen sind , findet um ' /,3 Uhr im kleinen Saale der Festhalte
statt.

^ (Der „KausmännischcVercinKarlsruhe ) gibt
soeben das Programm der von ihm im bevorstehenden Winter¬
halbjahr zu veranstaltendenöffentlichen Vorträge im großen Rath -
haussaalc aus . Es werden darnach hier Vorträge halten : Am
5 . Oktober Herr Professor 1>r . A . Kirchhoff aus Halle : „Ueber
Völkersprache und über das Wesen der Weltsprache ( Volapük) " .
Am iS . Oktober Herr Professor 0r . Maurenbrecher aus Leip¬
zig : „Friedrich der Große als Kronprinz "

. Am 31 . Oktober
Herr Karl de Carro aus Augsburg : Recitation „Der Pfarrer
von Kirchfelg " von Anzengruber. Am 16. November Herr Pro¬
fessor Waldemar Kaden aus Neapel : „Camorra , Maffia und
Brigantaggio " . Am 30 . November Herr Professor I >r . M . Ro¬
senberg hier : „ Die Farbe in Kunst und Leben " . Am 14. De¬
zember Fräulein Anna Ettlinger hier : „ Göthc 's ital . Reise mit
Bezug auf seine Entwicklungsgeschichte "

. Am 18 . Januar Herr
Professor Rudolf Falb aus Leipzig : „Ueber Erdbeben"

. Am
1 . Februar Herr Otto Baisch , Redakteur von „Ueber Land und
Meer " aus Stuttgart : „Die neueren Strömungen in der deutschen
Kunst" . Am 22 . Februar Herr U . Ludw . Fulda aus München :
„Literarische Moden"

. Der Eintritt beträgt für Nichtmitglieder
per Vortrag 1 M . Das Abonnement für sämmtliche 9 Borträge
5 M . » ein solches für 3 Personen 10 M . Reservirle Plätze für
sämmliche 9 Borträge kosten für Mitglieder und Nichtmitglieder
pro Person eine Znsatzgebühr von 3 M .

Mannheim , 14 . S -Pt . ( Stadtverordnetcnwah -
l e n . ) Die Gemeindewahlender 3 . Klasse gingen gestern Abend
8 Uhr zu Ende. Das heule erfolgte Skrutinium stellte einen
Sieg der nationalen und liberalen Partei fest . Von 6040 Wäh¬
lern baden 2850 abgestimmt und davon hat der nationallibcrale
Vorschlag 1681 Stimme » , der der vereinigten Demokraten und
Sozialdemokraten 1169 Stimmen erhalten.

<L Heidelberg , 14 . Sept . (Opbth alm alogische Ge¬
sell s ch a f t . ) In ihrer gestrigen Nachmittagssitzung , bei wel¬
cher Professor v . Hippel aus Gießen den Vorsitz führte, nahm
dessen Vortrag über die künstliche Ersetzung der Hornhaut das
Hauptinteresse in Anspruch . Die von dem Herrn Vortragenden
vorgefübrte Patientin HÄ durch die Verpflanzung der Hornhaut
eines Kaninchen in ihr ttüb gewordenes Auge das Sehvermögen
wieder erreicht und erfreut sich dessen bereits fünfviertel Jahre ,
ein Erfolg , der den strebsamen Erforscher der Wissenschaft für
manche Mißerfolge lohnt. Gegen 6 Uhr, als auch die übrigen
rein fachmännischen Gegenstände der Tagesordnung erledigt
waren , fand man sich zum Mahle im „Schloßhotel" zusammen,
um sich nach gethaner Arbeit zu erlaben.

Verschiedenes .
4V. Nürnberg , 15 . Sept . (Die Hauptvers ammlung

des Gustav ^ Adolf - Bereins ) ist heute von mehr als 1000
Theilnehmern besucht. Das Antworttelegramm Sr . Mai - des
Kaisers an die Hauptversammlung des Gustav -Adolf-Vereins
lautet : „Tief gerührt von der Huldigung , welche mir von der
Hauptversammlung des Gustav-Adolf-Vereins durch Ihr gestriges
Telegramm in so warmen Worten dargebracht wurde , spreche
Ich Ihnen mit dem Wunsche , daß Ihre Verhandlungen unserer
evangelischen Kirche zum Segen gereichen möchten , Meinen auf¬
richtigsten Dank dafür , wie nicht minder für die Fürbitte aus ,
welche, Meinem Herzen so wohlthuend , Sie um baldige volle Ge¬
nesung meines Sohnes zu Gott erheben .

" — In der heutigen
zweiten öffentlichen Versammlung behandelte Ur. Fabri das Thema
„ Der Gustav-Adolf-Berein und die überseeische Diaspora "

. Hof¬
prediger Rogge (Potsdam ) berichtete über die für die große Lie¬
besgabe vorgeschlagcnen Gemeinden Elversberg , Hayingen , Zu¬
gringen und Ramsau ( Steiermark ) . Die große Spende von
18,000 M . wurde darauf der Gemeinde Ramsau zugewendet .

Bremen , 15 . Sept . (Der Schnelldampfer des
Norddeutschen Lloyd „ Alle r " ) , der am 7 . September
10 Uhr Vormittags von New- Aork abging , ist gestern Nachmit-
mittag 8 ' /z Uhr in Southampton angekommen ; er hat in 7 Tagen
4 Stunden 3058 Meilen zurückgelcgt , durchschnittlich also 17"/4
Meilen in der Stunde . Es ist dies die schnellste Fahrt ,
die bisher zwischen New- Aork und Southampton gemacht wor¬
den ist -

Neueste Telegramme.
(Nach Schluß der Redaktion eingetroffen .)

Stettin , 16 . Sept . Seine Majestät der Kaiser begab
sich heute Vormittag kurz nach 9 st ? Uhr aus das Manö¬
verterrain zwischen Polchow , Wussow , Warsow und Zull-
chow , um dem Manöver beider Divisionen gegen einander
beizuwohnen .

München , 16 . Sept . Die Kammer der Reichsräthe
wählte Pfretzschner zum Vizepräsidenten. Prinz Rupprecht
sowie sieben andere neueintretende Mitglieder wurden
eingeführt und sodann die früheren Ausschüsse wiederge¬
wählt . Der Neichsrath beschloß, eine Dankadresse auf
die Thronrede an den Prinz- Regenten zu richten. Das
Branntweinsteuergesetz wurde dem vereinigten ersten und
dritten Ausschüsse überwiesen . Die Kammer der Abge¬
ordneten beschloß einstimmig , gleichfalls eine Adresse an
den Prinz-Regenten zu richten .

88 Straßburg , 16 . Sept . Die Versetzung des Unter¬
staatssekretärs Back in den einstweiligen Ruhestand wird
heute amtlich Publizirt.

(Der frühere Bczirkspräsident Back wurde , wie erinnerlich,
nach den Gemeinderathswahlen im Juli v . I . zum Bürgermeister
von Straßburg und im März d . I . , nach der Demission des
Herrn v . Mayr , zum Unterstaatssekretär der Finanzen ernannt .
Seitdem verwaltete Herr Back die Aemtcr eines Unterstaats¬
sekretärs und eines Bürgermeisters gleichzeitig , eine Kumulirung ,

die , wenn auch gesetzlich zulässig . praktisch auf die Tauer nicht
durchführbar war . Die Schwierigkeiten , für den Posten eines
Bürgermeisters von Straßburg eine geeignete Persönlichkeit zu
finden, werden das Ausscheiden des Herrn Back aus dem Mini¬
sterium veranlaßt haben . Herr Back bleibt nunmehr Bürger¬
meister von Straßburg .)

London, 16. Sept . Die heute zum Schlüsse der Par¬
lamentstagung verlesene Thronrede bezeichnet die Be¬
ziehungen Großbritanniens zu den auswärtigen Mächten
als freundschaftliche . Sie spricht die Hoffnung aus auf
den Abschluß des mit Rußland hinsichtlich der Nordgrenze
Afghanistans getroffenen Uebereinkommens . Dieses Ab¬
kommen , welches der Emir von Afghanistan bereitwillig
acceptirte, werde erheblich zur Herstellung eines dauer¬
haften Friedens in Centralasien beitragen. Durch die
Nichtratifikation der egyptischen Uebereinkunft werde die
der Königin durch ihre Verpflichtungen gegen den Sou¬
verän und die Bevölkerung Egyptens auferlegte Haltung
nicht geändert. Die Anwesenheit englischer Truppen sichere
Egypten die Wohlthaten der Ruhe und gestatte der Kö¬
nigin , die Bemühungen des Khedive für die Wohlfahrt
des Landes wirksam zu unterstützen .

Die schwierige kanadische Fischereifrage wurde einer
Kommission von Vertretern Englands und Nordamerika 's
überwiesen. Die Königin glaubt, daß der lange auf
Handel und Industrie lastende Druck einen minder ern¬
sten Charakter anzunehmen beginne ; leider trete noch keine
Minderung der harten Prüfungen der ländlichen Bevöl¬
kerung ein . Die Gesetze für Irland würden hoffentlich
die Wiederherstellung der Ordnung und eine Ermuthi-
gung der Industrie herbeiführen. Die Königin dankt
schließlich für die Huldigungen , die ihr anläßlich ihres
Regierungsjubiläums von der loyalen Bevölkerung dar¬
gebracht wurden.

London, 16 . Sept . In der Nähe von Doncaster fand
heute ein Zusammenstoß zweier Eisenbahnzüge statt , in
denen sich Vergnügungsreisendebefanden , wobei gegen 20
Personen getödtet , 70 verletzt sein sollen.

Verantwortlicher Redakteur: Wilhelm Harder in Karlsruhe.

Grotzherzogliches Hoftheater .
Sonntag , 18. Sept . 95 . Ab .-Vorst : „Undine " , romantische

Zauberoper in 4 Aufzügen. Nach Fouqne's Erzählung frei bc
arbeitet. Musik von Alb . Lortzing . Anfang 6 Uhr .

Familieouachrichte».
Karlsruhe . Auszug aus dem Standesbuch -Registcr .

Geburten : 12. Sept . Anna Ernestine Marie , V . : Gott -
lieb Ratzel, Revisor. — 13. Sept . Otto Conrad , V . : Johann
Leiber , Braumeister. — Heinrich , B . : Hch . Margstcin , Schreiner .
— 14 . Sept - Anna Katharina , B . : Albert Bolg , Manövrist . —
Emil , V : Ludw . Hilbcrseinier, Schlossermeister . — Marie ,
B . : Louis Zimmermann , Bürstenmacher . — Elsa Karoline ,
V . : Frdr . Burz , Tapezier. — 15 . Sept . Hermann , V . : Georg
Wolf , Maurer . — Leopoldine Charlotte Frieda Marie , B . :
Alb . Wanner . Schlosser . — Karl Wilhelm Siegfried , V . : Wil¬
helm Schumacher, Hauptlehrer. — Wilhclmine Louise Karoline .
V . : Frdr . Mach, Schlosser . — Friedrich Karl , V . : Jakob Nagel ,
Schlosser. — Friedrich Wilhelm , B . : Aug . Baatz, Pfcrdebahn -
kntscher. — Eugen Ludwig Karl Josef, V . : Emil Block , Kessel¬
schmied . — Karl Friedrich , B . : Phil . Rumpf , Schneider.

Todesfälle . 15 . Sept . Auguste Ruf , ledig , Köchin , 52 I .
— Sofie , Witwe des Kaufmanns Jul . Löw, 78 I . — Walther .
2 Mt . 16 T . . V . : Aug . Rathling , Ingenieur , — Paul , 2 I .,
V . : Paul Amann, Blechner .
WitterungSbeobachtuage» der Meteorolsg. Station Karlsruhe .

September Barom Lherm .
mm in ö .

Mol .
Feucht.

Relative
Fruchtig - Wind . Himmel .

15 . Nochis 9 U. 755 8 ^ 100 3.4 92
°

C klar
16 . Mrgs. 711 758 .7 -1- 6 2 6 5 91 bew .
16 Mlttgs . Lll . 75b ^ -j 18 8

!
79 49 NW klar

Wafserstaud des Rheins . Maxau , 16 . Sept . , Mrgs . 3,61 m ,
gefallen 4 cm .

Rhein -Wafferwärme am 16. September : 14 Grad .

Wetterkarte vom 16 . September , Morgens 8 Uhr .

.» IS

1S '» >

Frankfurter telegraphische
Kursberichte

vom 16. September 1887.
StaatSpapiere . ! Bahuaktic «.

4°/oDeutsche Reichs - ,Staatsbahn 184 .—
anleihe 106.95 Lombarden 66"

,»
4°/, Preuß . Kons . 106.20 Galizier 172 .20
47» Baden in fl. 103.35 Elbthal 142 ' /.
4° '

o „ inM . 104.95 Mecklenburger 135 .20
Oesterr . Goldrente 91.40 Hefs.Ludwigsbahn — .—

Silberr . 66 90 Lübeck-BüchenHb. 161 .—
4° ° Ungar. Goldr. 812fl Gotthard 106 .40

96 .90 Wechsel und Sorte « .
80.70 Wechsel a . Amstd . 168 .60
55 . 10 ! , » London 20 .44
97 .70 . . Paris 80.53
74.50 ! , „ Wien 162 .55
66 .90 .Napoleonsd'or 16.11
78 .40 Privatdiskont« 2 "/»

Bad . Zuckerfabrik 73 .20
Alkali Westereg . — .—

NachbSrse -
Kreditaktien 227 ' ,»
Staatsbahn 184
Lombarden 66"/,
Tendenz: matt .

1877r Russen
1880r .
11- Orientanleihe
Italiener compt .
Lgypter

Spanier
5",« Serben

Banke«.
Kreditaktien
Disk»nto -Kom-

mandit
Basler Bankver . 157.10
DarmstädterBank 138.
b°/«Serb . Hyp . Ob. 78.90

227-

196 -

Berli «. j Wie «.
Oest . Kreditakt . 458 .— Krcditaktien

Staatsbahn 371 .50 Marknoten
Lombarden
Disk .-K»mmand.
Laurahütte
Dortmunder
Marienburger
Mecklenburger

Tendenz: —.

134.70 Tenden.
196.-
86-
71.70
56.90

matt ,
aris .

1 '/,"/» Anleihe
Spanier
Egypter
Ottomane

Tendenz : —.

S81 .60
66.50

108. 80
67' /,

S77 .—
491 —

Uebersicht der Witterung . Die Wetterlage hat sich im Allgemeinen wenig geändert, eine flache Depression liegt über
Schottland und der Nordsee , während über Nordwestrußland der Luftdruck am höchsten ist . Bei schwacher vorwiegend südlicher
Luftströmung ist das Wetter über Ccntraleuropa trocken , vielfach heiter, und allenthalben wärmer . Keitum batte Gewitter . Die
öderen Wolken ziehen über Deutschland aus vorwiegend südlicher bis westlicher Richtung. (Deutsche Seewarte .)
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Omer dem krotek orale 8r . L II de« Lrbxrosalierroxs krledrleb von Laden .

lldsr ^ ksiniLv ^s Os^ erds - LllsstsIlMg , ^isiburg , Lsäsu.
H .652 . 2. Ho viclsrrulllolr

Osiris AuOtlii'l ü ° 8 k.uftsekiflvl'pLsi'v? SL6UKIU8
Olumea - und ljoiil >« ii5-k - gen , bönsllickea 8el>asez88löl >er ; — <7onovz-t »« orrr« Itee.x,/ .

Oie am Zamstax gelöal ^n eiokaoliea öillete sind , veim in der .4u8sls !Iuvg abgestempelt, nur freien Iiuekf-il>rt gütig.

Lchwarjwald Lerein . Sektion Baden .
H .655 . In unserm Verlag ist soeben erschienen :

Karte derMtioaSadkndcsSchmrWldiiklliilS
Preis unaufgezogen Mk. 1.— , aufgezogen Mk. 1.50 .

Dieselbe ist durch alle Buchhandlungen, sowie durch das Anskunftsburcau
Langestraßc 6 zu beziehen.

Die Mitglieder der Sektion können die Karte unaufgezogen gratis ,
aufgezogen gegen Vergütung von 50 Pf . im 'Anskunftsbureau in Em¬
pfang nehmen._

Die für 1—365 Tage ( 1 Tag um ^
Tag ) ausgerechneten Zinsen aus »
1—20600 -4L ( nebst Anhang für »

360 Tage ) geben I
Lraft ' s Mrstafeln

( Metzler , Stuttgart ) >
in übersichtlicher Anordnung , den t-ß

lichen Zahlen, fehlerjfrei .
Preis schön und solid gebunden :

««r 3 30 o» -L »
Zn haben in der G . Braun'schenI

Hofbuchhdlg . in Karlsruhe . ! C .858.13.H

^ ' Jür Anwälte.
Ein im Anwalts- und Justiz

dienst vollständig eingearbeileter
junger Mann sucht sofort Stellung
bei einem Anwälte oder Notar.

Gefällige Offerte mit Gehalts¬
angabe nimmt die Exped . d . Bl.
unter Chiffre 6d . II. 12. entgegen.

Bürgerliche Rechtspflege .
Oeffentliche Zustellungen.

G . IOOO. l . Nr . 7305 . Konstanz . Die
geschiedene Ehefrau des Maurers Jakob
Wick inBiethingcn , Sitta , geb . Maier ,
für sich und ihre beiden minderjährigen
Kinder Serafine und Mathilde Wick,
vertreten durch Rechtsanwalt Winterer
in Konstanz, klagt gegen Maurer Jakob
Wick von Biethiugcn , dessen Aufent¬
halt zur Zeit unbekannt ist , auf Bezah¬
lung einer Unterhaltsrente mit dem An¬
trag , den Beklagten zu verurtheilen, an
den klagenden Theil zu Händen der
Sitta Wick , geb . Maier , eine jähr¬
liche in vierteljährigen Rate voraus -
zahlbare und erstmals auf den 13. Juli
1887 fällige Unterhaltsrente von je
280 Mk . zu bezahlen und die Kosten
des Rechtsltrcits zu tragen , auch wolle
das Urthcil gegen Sicherheitsleistung
für vorläufig vollstreckbar erklärt wer¬
den , und ladet den Beklagten zur münd-
lichenVerhandlung des Rechtsstreits vor
Großh . Landgericht Konstanz — Civil-
kammer I — auf

Dienstag , 20 . November 1887 ,
Vormittags 8*

2 Uhr ,
mit der Aufforderung , einen bei dem
gedachten Gerichte zugclassencn Rechts¬
anwalt zu bestellen.

Zum Zwecke der öffentlichen Zustellung
wird dieser Auszug der Klage bekannt
gemacht .

Konstanz, den 14 . September 1887.
Der Gerichtsschreiber

des Großh . bad . Landgerichts:
Nothweiler .

J .10. 1 . Nr . 5035 . Offenburg .
Albcrtinc Kaiser in Jllzach (Elsaß )
als Vormünderin ihres unehelichen
Kindes Friedrich Otto Kaiser , ver¬
treten durch Rechtsanwalt Or. Günz -
burger dahier , klagt gegen Albert
Müller von Bühlerthal , z . Zt . an
unbekannten Orten abwesend , wegen
außerehelichen Beischlafes und freiwilli¬
gen Geständnisses mit dem Anträge :
1 . den Beklagten als Vater des am 14.
Juli 1886 gebornen Kindes Friedrich
Otto zu erklären , 2. denselben zur Zah¬
lung eines von der Geburt des Kindes
an laufenden, in vierteljährlichenRaten
vorauszahlbaren jährlichen Beitrags
von 100 Mk . event . eines gerichtlich
festzusetzendcn Beitrags , die verfallenen
Beträge vom Klagzustellungstagc zu
5 "

g verzinslich, zu verurtheilen, und
ladet den Beklagten zur mündlichen
Verhandlung des Rechtsstreits vor die
Civilkammer l b . des Gr . Landgerichts
zu Offenburg auf
Samstag den 26. November 1887,

Vormittags 9 Uhr ,
mit der Aufforderung, einen bei dem
gedachten Gerichte zugelaffenen Anwalt
zu bestellen.

Zum Zweckeder öffentlichen Zustellung
wird dieser Auszug der Klage bekannt
gemacht .

Offenburg , den 15 . September 1887.
Der Gerichtsschreiber

des Großh . bad . Landgerichts:
Seifert .

Aufgebot . .
G .991 .2 . Nr . 13,421 . Lörrach . Das

Gr . Amtsgericht Lörrach hat unterm
Heutigen folgendes

Aufgebot
erlaffen : , ^Friedrich Keßler alt hier besitzt auf
hiesiger Gemarkung 2 a 68 m Acker im
Scherrbrunnen neben H . Walz, A .

Suttcr und Aufstößer ohne genügende
Erwerbsurkundcn. Auf Antrag des
F . Keßler werden alle Diejenigen,
welche an dem betr . Acker in den Grund -
und Pfandbüchern nicht eingetragene,
auch sonst nicht bekannte , dingliche , oder
auf einem Stammguts - oder Familien -
gutsverbande beruhende Rechte haben ,
oder zu haben glauben , aufgefordert,
solche spätestens m dem auf

24 . September , fZO Uhr ,
bestimmte » Termine anzumeldcn, widri-
gens ihre Ansprüche für erloschen erklärt
werden .

Lörrack . den 12. September 1887 .
Der Gerichtsschreibcr:

Appel .
Aufgebot .

G .995 . 1 . Nr . 9219 . Müllhcim .
Das Großh . Amtsgericht Müllheim
hat heute folgendes

Aufgebot
erlassen :

Rathschreiber Johann Jakob Kr afft
von Nicderweiler als Generalbevoll¬
mächtigter des Pfarrers Albert Schön¬
berg in Kalemanzos (Nordamerika) u .
der Karl Ott Ehefrau , Christine , geb.
Schönberg von Niederweiler , hat da¬
hier vorgetragcn , daß seine Vollmacht¬
geber aus Ableben ihrer Elter » , August
Schönberg und Maria Elisabeth« , geb.
Krafft von Nicderweiler,

7 Ar 26 Meter Wiesen , Ge¬
wann Neumatt , Gemarkung Ober¬
weiler , neben Johann Georg Meier
und Gustav Lang , Lagerbuch
Nr . 692,

ererbt hätten.
Beim Mangel des Eintrags dieser

Liegenschaft im Grundbuche beantragt
derselbe die Einleitung des Aufgebots-
Verfahrens .

Es werden nun alle Diejenigen, welche
an dem genannte» Grundstücke in den
Grund - und Untervfandsbüchern nicht
eingetragene und auch sonst nicht be¬
kannte dingliche oder auf einem Stamm¬
guts - oder Familicngutsverband beru¬
hende Rechte zu habe» glauben , auf-
gefordcrt, solche Rechte spätestens in
dem auf :
Freitag den 25. November d . I . ,

Vormittags ^ 9 Uhr ,
vor Gr . Amtsgericht Müllheini statt¬
findenden Termin anzumelden, widri¬
genfalls die nicht angemeldcten An¬
sprüche für erloschen erklärt würden.

Müllbcim , den 15. Sept . 1887 .
Adler .

Gerichtsschreiberdes Gr . Amtsgerichts.
Aufgebot .

J .5 . Nr . 34,917 . Heidelberg . Die
Ehefrau des Pfarrers W . Zeller ,
Mathilde , geborne Schmitthenncr von
Klingenberg , Oberamts Brackenheim ,
vertretendurch Pfarrer Heinrich Schmitt -
hcnner in Kirchheim , hat unter Glaub¬
haftmachung des Verlustes eines Spar¬
kassenbüchleins der Sparkasse für Land¬
gemeinden in Heidelberg mit der Auf¬
schrift :

Spargcsellschaft für Landgemein¬
den Heidelberg Nr . 19688 Ein¬
lagebuch für Mathilde Schmitt -
henner von Neckarbischofsheim
— Tochter des Herrn Pfarrer
Schmitthenncr in Kirchheim —

über den Betrag von 71 Mk . 94 Pf .
das Aufgebot beantragt .

Der Inhaber dieser Urkunde wird nun
aufgefordert, seine Rechte spätestens in
dem auf Dienstag den 8 . No¬
vember d . I . , Vornnittags9Uhr ,
vor dem unten bezcichneten Gerichte,
Zimmer Nr . 1 , anberaumten Aufge¬
botstermine anzumeldcn und die Ur¬
kunde vorzulegen , widrigenfalls die
Kraftloserkläruug derselben erfolgen
würde.

Heidelberg , den 12 . September 1887 .
Großh . bad . Amtsgericht,

gez . Kah .
Dies veröffentlicht :
Braungart , Gerichtsschreibcr.

Koukursverfahren.
G .998 . Nr . 4726 . Ettlingen . Das

Konkursverfahren über das Vermögen
des Karl Degler , Kronenwirths von
Malsch, ist nach erfolgter Abhaltung
des Schlußtermins aufgehoben .

Ettlingen , den 14. Sept . 1887 .
Der GenchtsschreiberGr . Amtsgerichts :

Matt .

Benachrichtigung.
H .658. Rastatt . In dem Konkurse

über das Vermögen des Fabrikarbeiters
Heinrich Huck in Niederbühl werden
die Konkursgläubiger unter Hinweisung
auf 88,140, 141 d . K .O . benachrichtigt ,
daß bei der Schlußvertheilung nicht be¬
vorzugte Forderungen im Betrage von
Mk . 904 . 52 Pf . zu berücksichtigen sind

und der verfügbare Maiicbcstand 3 M .
52 Pf . beträgt.

Rastatt , 15 . September 1887 .
I . Müller , Konkursverwalter .

Berschollenhcitsvcrfahrcn .
G .993 .2. Nr . 7119 . Bonn darf .

Nachdem der Maurer Paul Gleich¬
auf von Füzen auf die öffentliche Auf¬
forderung von , 31 . August v . I . , Nr .
7219 , bisher keine Nachricht von sich
gegeben hat , hat ihn das Gr . Amts¬
gericht für verschollen erklärt und sein
Vermögen seinem mutbmaßlichcn Er¬
ben , nämlich seiner Schwester Noth-
burga Gleichauf von Füzen, z . Z.
in Zürich , in fürsorglichen Besitz
gegeben .

Bonndorf , den 13 . September 1867 .
Der Gerichtsschreibcr

des Großh . bad . Amtsgerichts :
Köhler .

G .989 .2 . Nr . 8468 . Kenziugen .
Das Großh . Amtsgericht Kenzingcn
hat unterm Heutigen beschlossen:

Nachdem Ferdinand Vieler von
Kenziugen auf die diesseitige Auffor¬
derung vom 3. August 1886 , Nr . 7858 ,
keine Nachricht von sich gegeben hat,
wird derselbe für verschollen erklärt und
dessen Vermögen seinen Erben , näm¬
lich dem Emil Biehler in Cleveland,
Staat Ohio , in Amerika, und der Anna
Biehler , Ehrfrau des Wilhelm Hop¬
pen sack in Cleveland , gegen Sicher¬
heitsleistung in fürsorglichen Besitz ge¬
geben .

Kenziugen, den 14 . September 1887 .
Der Gerichtsschreiber:

Nuß .
G .983 .2 . Nr . 35,100. Heidelberg .

Der ledige Maurer Peter Schäfer von
Eppelheim hat sich im Jahre 1871 aus
der Festung Rastatt als Soldat ent¬
fernt und seither keine Nachricht in seine' eiinath gelangen lassen , weßhalb dessen
Geschwister , Philipp Schäfer , Schuh¬

macher in Ziegelhausen , und Rudolf
Schuhmacher, Taglöhuer Ehefrau , He¬
lene , geb. Schäfer von Eppelheim, den
Antrag gestellt haben , das Verschollcu -
heitsvcrfahren gegen den Abwesenden
einzuleiten.

Peter Schäfer von Eppelheim wird
nunmehr aufgefordert,

binnen Jahresfrist
Kunde von seinem dermaligen Aufent¬
haltsort anher zu geben , widrigenfalls
er für verschollen erklärt und sein Ver¬
mögen seinen muthmaßlichcn Erben —
nämlich dem Philipp Schäfer , Schuh¬
macher in Ziegelhausen , und der Ru¬
dolf Schuhmacher, Taglöhuer Ehefrau ,
Helene , geb. Schäfer in Eppelheim —
in fürsorglichen Besitz übergeben wer¬
den würde.

Heidelberg , 10. September 1887 .
Großh . bad . Amtsgericht .

Kah .
Dies veröffentlicht

Braungart , Gerichtsschreibcr.
Erbeinweisungeu .

J .2. 1 . Nr . 35,568. Heidelberg .
Die Witwe des Waldauffehers Georg
Adam Lämmler , Eva Katharina ,
geborne Gattner von Bammenthal , hat
um Einweisung in Besitz und Gewähr
des Nachlasses ihres verstorbenen Ehe¬
mannes gebeten .

Diesem Gesuche wird entsprochen ,
wenn nicht innerhalb

sechs Wochen
Einsprachen hiergegen erhoben werden .

Heidelberg , den 14. Sept . 1887 .
Großh . bad . Amtsgericht,

gez . Kah .
Dies veröffentlicht

Braungart , Gerichtsschreibcr.
G .977 .2 . Nr . 12,555 . Sinsheim .

Das Gr . Amtsgericht Hierselbst erließ
unterm Heurigen nachstehend veröffent¬
lichten

Beschluß :
„Waagmcister Leonhard Dörr Ehe¬

frau , Karolina , geborne Herrmann von
Reihen, hat um Einweisung in den Be¬
sitz und die Gewähr der Verlasienschaft
ihres Ehemannes gebeten ; diesem Ge¬
suche werden wir entsprechen , falls nicht
binnen 4 Wochen Einsprachen dagegen
hier vorgcbracht werden .

"
Sinsheim , den 12. September 1887 .

Der Gerichtsschreiber
des Großh . bad . Amtsgerichts :

Häffner .
Erbvorladungcn .

H .647 . 2 . Mannheim . Friedrich
Schäfer , 28 Jahre alter Taglöhner
von Käferthal , zur Zeit an unbekann¬
ten Orten in Amerika abwesend , wird
zu den Verlassenschaftsverhandlungen
auf Ableben seines Vaters , Christian
Schäfer , Schuldieners von Käferthal ,

mrt Frist von drei Monaten
des Anfügens anher vorgeladen, daß ,
wenn er weder persönlich erscheint , noch
durch einen gehörig Bevollmächtigten
sich vertreten läßt , die Erbschaft so ver-
thcilt wird , wie wenn er beim Erb -
anfalle nicht mehr gelebt hätte.

Mannheim , den 4 . September 1887 .
Großh . Notar
Rudmann .

H .656 . Mühlburg . Am Nachlasse
des ledigen , 26 Jahre alten Taglöhncrs
Karl Friedrich Merk von Hagsfcld,

in dessen Mutter , Magdalena , geborne
Linder , Witwe des Sattlers Friedrich
Weber von da , unbekannt wo alnve-

^ send , erbberechtigt .' Dieselbe wird mit Frist von
! drei Monaten
l von heute an zu den Vcrlassciischafts -
I Verhandlungen und zur Vermögens-
Empsangnahmc mit dem Aussigen vor-
geladen , daß in ihrem Nichterschei -
nungsfalle die Erbschaft Denen wird
zugcthcilt werden , welchen sie zukäme ,
wenn die Vorgcladcnczur Zeit des Erb¬
anfalls nicht mehr gelebt hätte.

Mühlburg , den 14. September 1887.
Großh . Notar

Mathos .
Handeisrcgisternaträge .

G .98I . Nr . 9429 . Tribcrg . In
das Gescllschaftsrcgister wurde einge¬
tragen :

Zu O .Z . 71 mit Beschluß vom 4.
August 1887 , Nr . 8497 :

Firma A . und B . Winter -
Halter in Gütenhach.

Die Gesellschafter sind :
Adrian Winterhalter , lediger Uhr¬

macher in Gütcnbach. und
Barnabas Winterhalter , verhcirathe -

ter Uhrmacher in Gütcnbach.
Ehevertrag mit Edwina Furtwänglcr

von Gütenbach d . d Tribcrg , den 3.
April 1875 , nach dessen 8 1 zur Beur -
thcilung der gütcrrechtlichen Verhält¬
nisse die Errungenschaftsgemeinschaft
bedungen wird.

Tribcrg , den 6 . September 1887.
Großh . bad . Amtsgericht.

E . Müller .
Strafrechtspflege .

Ladungen.
H .648 .2. Nr . 9423 . ueberlin gen .

Jakob Lauer , Schneider von Ueber-
lingen , z . Zt . an unbekannten Orten
abwesend , wird beschuldigt , als beur¬
laubter Reservist ausgewandert zu sein ,
ohne von der bevorstehenden Auswan¬
derung der Militärbehörde Anzeige er¬
stattet zu haben ,

Uebcrtretung des 8 360 Nr . 3
R .S1 . G .B .

Derselbe wird auf Anordnung des
Großh . Amtsgerichts Hierselbst auf
Donnerstag , 10. November 1887,

Vormittags 9 Uhr ,
vor das Großh . Schöffengericht dahier
in den Rathhaussaal zur Hauptvcr-
handlung geladen .

Bei unentschuldigtem Ausbleibenwird
derselbe auf Grund der nach 8 472 der
Strafprozeßordnung von dem König !.
Landwchrbezirks -Kommando ausgestell¬
ten Erklärung verurtheilt werden .

Ucberlingen , den 10. Sept . 1887.
Großh . bad . Amtsgericht .

Gerichtsschreibcr :
Fromherz .

H .605 . 3. Nr . 4823 . Bühl . Der
am 20 . Mai 1857 geborne , ledige,
evangel . Schuhmacher Gottfried Philipp
Grosse von Hildesheim, zuletzt wohn¬
haft in Bühl , wird beschuldigt , als
beurlaubter Wehrmann der Landwehr
ohne Erlaubniß ausgewandert zu sein ,

Uebcrtretung gegen 8 360 Nr . 3
^ des Strafgesetzbuchs.

Derselbe wird auf Anordnung des
Großh . Amtsgericht Hierselbst aus :
Dienstag den Io . November 1887,

Vormittags 9 Uhr ,
vor das Gr . Schöffengericht zu Bühl
zur Hauptverhandlung geladen .

Bei unentschuldigtemAusbleibenwird
derselbe auf Grund der nach 8 472 der
Strafprozeßordnung von dem König! .
Landwehrbezirkskommando zu Frciburg
ausgestellten Erklärungen verurtheilt
werden .

Bühl , den 7 . September 1887.
Greif

als GerichtsschreibcrGr . Amtsgerichts.
H .641 .3 . Nr . 47,871 . Mannheim .

Der am 24 . Dezember 1854 zu Mutter¬
stadt geborne Tagner und Tüncher
Georg

'
Anton , zuletzt wohnhaft ge¬

wesen in Mannheim , wird beschuldigt, ,
daß er als Wehrmann der Landwehr
ohne Erlaubniß ausgewandert ist. — !
8 360 Ziff . 3 R .St .G .B . Derselbe ^wird auf Anordnung des Gr . Amtsge- ^
richts V zur Hauptverhandlung auf

Samstag den 5 . November ,
Vormittags 8h ? Uhr .

vor das Schöffengericht dahier geladen .
Bei unentschuldigtem Ausbleibenwird

der Angeklagte auf Grund der von
dem König! . Landwehrbezirkskommando
Heidelberg gemäß 8 472 St .P .O . aus¬
gestellten Erklärung verurtheilt werden .

Mannheim , 12. September 1887.
Der Gerichtsschreiber Gr . Amtsgerichts:

Galm .
Bekanntmachung .

H .654 . IIIl >. 2093 248 . Karlsruhe .
I . Füsilier Jakob Göbelt , Infan¬

terie-Regiments Nr . 111, gebaren
am 10. August 1849 zu Hockcn -
heim, Amts Schwetzingen ,

2 . Reservist Johann Peter Weimer
vom 1 . Landwehr- Regiment , ge¬
boren am 26 . März 1845 zu
Nicklashausen, Amts Wertheim,

3 . Unteroffizier Johann Stierber¬
ger vom 2 . Landwehr-Regiment,
geboren am 11 . November 1849
zu Walldorf , Amts Wiesloch ,

4 . Reservist Georg Joseph Mi¬
ch elbach vom 2 . Landwehr-Re¬
giment , geboren am 21 . März
1845 zu Königshofen, Amts Tau¬
berbischofsheim ,

5. Unteroffizier Valentin Hogrefe
vom Grenadier -Regiment Nr . 110 ,
geboren am 28 . November 1852
zu Mannheim , »

6 . Grenadier Alexander Schöne -
mantt vom Grenadier -Regiment

Druck « ud Verlag der G . Brauu ' scheu Hosbuchdruckerei .

Nr . 109 , geboren am 21 . April
1850 zu Karlsruhe ,

7 . Ockonomiehandwerker Rainmund
Dekaliu vom Grenadier - Regi¬
ment Nr . 109 , geboren am 4 .
Juli 1850 zu Hanibrückcn , Amts
Bruchsal,

8. Grenadier Hermann Fritsch vom
Grenadier -Regiment Nr . 110 , ge¬
boren am 15 Januar 1854 zu
Wieblingen, Amts Heidelberg .

9 . Tambour Anton Grün vom
Grenadier -Regiment Nr . 110 , ge¬
boren am 21 . Dezember 1850 zu
Boxthal , Amts Werthcim,

10. Füsilier Adam Günther vom
Grenadier -Regiment Nr . IIO , ge¬
boren am 16. Oktober 1850 zu
Dossenheim , Amts Heidelberg ,

11 . Grenadier Wilhelm Friedrich
Am rein vom Grenadier -Regi¬
ment Nr 109, geboren am 6.
Mai 1849 zu Schlieiigcu, Amts
Müllheim,

12 . Füsilier Valentin Stemmle vom
Grenadier Regiment Nr . 109, ge¬
boren am 24 . Januar 1850 zu
Schwarzach, Amts Bühl ,

13. Dragoner Philipp Schwab vom
Dragonerrcgimcnt Nr . 20 , gebo¬
ren am 15. November 1851 zu
Mannheim ,

sind durch kriegsgerichtliches Erkenntniß
für fahnenflüchtig erklärt.

Alle Civil - und Militärbehörden wer¬
den ersucht , dieselben im Äetretungs -
falle zu verhaften und uns zuführcn
zu lassen .

Karlsruhe , den 15. September 18 -«7.
Königliches Geri cht der 28 . Division.
Bern ». Bekanntmachungen

H . 659 . Karlsruhe .
Großh. Bad . Staats-

Eisenbahnen.
Der Frachtsatz für Wolle re . desAus -

nahmctariss Nr . 7 des Mährisch -Böh-
misch-Mannheim -Ludwigshasener Gü¬
tertarifs für den Verkehr zwischen
Mannheim und Brünn (Staatsbahn¬
gesellschaft und Nordbahn ) wird vom
15. September l . I . ab auf Mark 5.42
für 100 kg ermäßigt.

Karlsruhe , den 16. September 1887.
_ General -Direktion._

J .8 . Nr . 533 . Emmendingen .
Bekanntmachung.

Zur Fortführung der Vermessungs-
Werke und der Lagerbücher nachfolgen¬
der Gemarkungen lst im Einverständniß
mit den Gemeinderäthen der bethciligten
Gemeinden Tagfahrt jeweils auf dem
Rathhausc der betreff . Gemeinde anbe¬
raumt , für die Gemarkung :

Bleichheim mit Strcitverg , Mon¬
tag , 3 . Oktober , Vorm . 9 Uhr,

Bombach , Mittwoch . 5 . Okto -
b er , Vormittags 9 Uhr ,

Hecklingen, Freitag , 7 . Oktober ,
Vormittags 9 Uhr,

Broggingen , Montag , 10. Okto¬
ber , Vormittags 9 Uhr ,

Nordweil , Donnerstag . 13. Ok¬
tober , Vormittags 9 Uhr,

Tntschfelden, Montag , 17 . Ok¬
tober , Vormittags 9 Uhr .

Wagenstadt , Mittwoch , 19. Ok¬
tober , Vorniittags 9 Uhr .

Die Grundeigenthümer werden hier¬
von mit dem Aussigen in Kcnntniß ge¬
setzt , daß das Vcrzeichniß der seit der
letzten Fortführung eingctretencn, dem
Gemeinderath bekannt gewordenen Ver¬
änderungen im Grundeigenthum wäh¬
rend acht Tagen vor dem Fortführungs¬
termin zur Einsicht der Betheiligten auf
dem Rathbause aufliegt ; etwaige Ein¬
wendungen gegen die in dem Verzcich -
niß vorgcmerkten Aenderungen in dem
Grundeigenthum und deren Beurkun¬
dung im Lagerbuch sind dem Fortfüh -
rungsbeamtcn in der Tagfahrt vorzu¬
tragen .

Die Grundeigenthümer werden gleich¬
zeitig aufgefordert , die seit der letzten
Fortführung in ihrem Grundcigenthum
eingetretcnen, aus dem Grundbuchc nicht
ersichtlichen Veränderungen dem Fort¬
führungsbeamten in der bezcichneten
Tagfahrt anzumelden. Ueber die in der
Form der Grundstücke eingetretenenVer¬
änderungen sind die vorgeschriebenen
Handriffe und Meßurkunden vor der
Tagfahrt bei dem Gemeinderath oder
in der Tagfahrt bei dem Fortführungs¬
beamten abzugeben . widrigenfalls die¬
selben auf Kosten der Bctheiligten von
Amtswegen beschafft werden müßten.

Emmcndingen , 12 . September 1887 .
Der Fortführungsbcamte :

Bezirksgeometcr I . Fuhrmann .
J .6 . Mannheim .
Bekanntmachung.

Das Konzept zum Lagerbuch der
Gemeinde Sandhofen ist ausgestellt
und wird deni Art . 12 der Landesherr¬
lichen Verordnung vom 11 . Septem¬
ber 1883 gemäß vom 17 . September
d. I . an vier Wochen lang auf dem
Rathhause in Sandhofen zu Jeder¬
manns Einsicht öffentlich aufgelegt.

Etwaige Einwendungen gegen den
Inhalt der eingetragenenBeschreibungen
der Liegenschaften und ihrer Rechtsbe-
schaffenhrit sind innerhalb der Offcn-
legungssrist dem Unterzeichneten münd¬
lich oder schriftlich vorzutragen .

Mannheim , den 15 . September 1887 .
Der Lagerbuchsbcamte:

Leipf , Bezirksgeometcr.

(Mit einer Beilaae.)
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